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Der GSD Deutschland

Der CSD Deutschland e V. ist der

Dachverband aller deutschen
Christopher Street Day - organi-
sierenden Vereine, Initiativen und
Projekte. Seine Mitglieder bilden
ein deutschlandweites Netzwerk,
in dem die Antidiskriminierungsar-
beit fur Lesben, Schwule, Bisexuelle,
trans*Menschen, Transgender, inter-
geschlechtliche Menschen und Quee-
re (LSBTIQ*) an erster Stelle steht.
Derzeit gibt es in Deutschland tber

110 CSD Veranstaltungen.

Wir sind die Plattform zum Wis-
sens- und Erfahrungsaustausch, zur
Entwicklung gemeinsamer Forde-
rungen und Ziele. Zweck des CSD
Deutschland e.V. ist die Féorderung
aller CSDs auf einer deutschland-
weiten Ebene sowie die Starkung
und Unterstitzung der einzelnen
Mitgliedsorganisationen.

Zu unseren Aufgabenbereichen
zahlen auch die Durchfithrung von
Aktionen und Aktivitaten, mit denen
die in der Offentlichkeit bestehen-
den Vorurteile sowie Diskriminie-
rung gegenuber LSBTIQ* abge-
baut werden sollen, zur Férderung
der sexuellen Orientierungen und
geschlechtlichen Identitaten, zur
Bekampfung der Ausgrenzung der
Menschen mit HIV/Aids und das
Ergreifen von MaRnahmen zur
Unterstitzung von Menschen mit
HIV/Aids (insbesondere LSBTIQ*
Menschen).

Auch die Férderung und Starkung
des Selbstbewusstseins von LSBTIQ*
und der Support von CSD-Organi-
sationen auf einer gesamteuropai-
schen Ebene gehéren dazu.

Mehr Informationen und
Rontaktdaten findet ihr hier: csd-
deutschland.de
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Es geht nur miteinander.

Vor 5 Jahren wurden die Orga-
nisierenden von CSDs regelma-
Rig gefragt, warum sie das denn
noch machen. ,Was wollt ihr denn
noch?”, war eine der viel gestell-
ten Fragen. Die Antworten damals
waren vielfaltig. Sie drehten sich um
Akzeptanz, um rechtliche Nachbes-
serungen und um Fragen von Adop-
tionsrecht und Selbstbestimmung.
Heute ist die Antwort einfach, klar
und eindeutig: Wir wollen ein siche-
res Leben!

Das massive Erstarken des Faschis-
mus in seiner AfD-Gestalt veran-
dert die Lebenssituation auch von
queeren Menschen dramatisch.
Mindestens den Thuringer AfD-Chef
Hocke darf man richterlich besta-
tigt Faschist nennen. Drei Landes-
verbande sind gesichert rechtsex-
trem. Daher auch diese Wortwahl.

Anfang des Jahres wurden dann
Plane uber ein Treffen bekannt,
auf dem reinsten Deportations-
phantasien gehuldigt wurde. Teil-
nehmerinnen waren AfD-Mitglie-
der und Funktionare, Mitglieder
von CDU / Werteunion, Unter-
nehmer und Rechtsextreme aus

Osterreich. Das ist es, was Faschis-
mus will. Eine Gesellschaft, in der
nur die Menschen noch vorkommen,
die zum eigenen Bild passen. Alle
anderen sollen weg.

Es war wie so oft. So lange eine
Gefahr schleichend daher kommt,
solange sie irgendwie da ist und
doch nicht greifbar, kann man
sich in Sicherheit wiegen. Doch
nun wurde die Decke weggezogen.
Diese mehr und mehr Zuspruch

erhaltenden Personen am extre-
men rechten Rand des politischen
Spektrums wollen die schlimms-
ten Zeiten der Menschheit wieder
auferstehen lassen. Sie sind beseelt
von dem Gedanken, dass homogene
Gesellschaften die hochste Errun-
genschaft waren und alle Proble-
me verschwinden wurden.

Was fur eine absurde Vorstellung.
Das Leben selbst basiert auf Veran-
derung und auf Vielfalt. Denn Viel-
falt ist die beste Antwort auf sich
verandernde Lebensbedingungen
und komplexe Herausforderungen.
Vor beidem stehen wir als Gesell-
schaft, ja als Menschheit.

Wenn heute jemand fragt, was wir
als LGBTIQ+ noch wollen, ist die
Antwort eindeutig: Schutz! Sicher-
heit fur Leib und Leben. Es sind die
grundlegenden Menschenrechte, um
die es geht.

Wie antwortet man
auf Hass?

Wie reagiert man auf solche Phan-
tasien und Plane, die alles mensch-

liche vermissen lassen?

Mit Zusammenhalt. Mit Solidaritat.
Mit Zuhoren, aufeinander achtge-
ben und sich beistehen. Man kann
auf Hass ausschlieflich so reagie-
ren. Denn das ist es, was Hass been-
det. Hand aufs Herz.

In welcher Welt
mochtest du leben?

In welcher Welt méchtest du lieber
leben? In einer, wo Wut und Zorn
dominieren? In einer, in der ausge-
merzt wird, wer in irgendeiner Form
von einer willkurlich gesetzten
Norm abweicht? Kannst du sicher

Jahrgang 2024 e kostenlos

sein, dass du morgen noch dazu
gehorst? Oder in einer, in der du
so angenommen wirst, wie du eben
bist? In der du sogar witend und
zornig sein kannst und in der du
alles ablehnen darfst und trotzdem
wirst du als Mensch gesehen. Fur
uns ist die Antwort klar. Dass wir
unterschiedlich sind, ist anstrengend
und doch eben auch bereichernd.

Die CSDs sind ein solcher Ort des
Miteinanders. Sind wir uns in der
Community, besser, in den Commu-
nities, immer einig und mégen uns
alle? Mitnichten. Naturlich reiben
wir uns, missverstehen uns und
bedugen uns auch manchmal skep-
tisch. Doch bei all diesen Differen-
zen behalten wir uns als Menschen
im Blick!

Wir wissen, dass wir alle davon
profitieren, wenn wir Vielfalt achten,
sie anstreben und verteidigen. In
den vielen Vereinen und Gruppen
der LGBTIQ+ Community arbeiten
wir taglich daran, unsere Verschie-
denheit anzuerkennen und auszu-
halten. Denn in so einer Welt wollen
wir leben. In der jeder Mensch z&hlt.
Dafur arbeiten wir zusammen und
dafur halten wir zusammen.

Dafur gehen wir auf die Stralen
und Platze. Sind laut und fordernd,
sind bunt und feiern. Noch haben wir
vergleichsweise viel erreicht. Damit
es bewahrt wird, werden wir weiter
zusammenstehen. Wir werden firei-
nander eintreten.

Doch als LGBTIQ+ alleine werden
wir es nicht schaffen. Es geht um
mehr, vielleicht geht es schon um
alles. Eine demokratische Gesell-
schaft zeichnet sich dadurch aus,
dass sie ihre Minderheiten schatzt
und schutzt.

Das geht nur miteinander.

Sei dabei. Ein CSD ist sicher auch
in deiner Nahe.
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#0utinChurch -
Fiir eine Kirche ohne Angst

Das grofte Coming-out in der
Geschichte der katholischen Kirche.
Am 24. Januar 2022 weckte ein
Paukenschlag nicht nur die katholi-
sche Kirche, sondern grofke Teile der
bundesdeutschen Gesellschaft: Nach
fast einem Jahr intensiver Vorberei-
tungen outeten sich 125 Mitarbei-
ter*innen der katholischen Kirche
mit der Initiative #0utInChurch als
queer. Gleichzeitig legte die ARD-
Dokumentation ,Wie Gott uns schuf
— Coming-out in der katholischen
Rirche" eindrucksvoll die Diskrimi-
nierungserfahrungen von 100 quee-
ren Menschen im Dienst der katho-
lischen Kirche offen.

I

Beide Aktionen haben das zutiefst
diskriminierende Machtsystem, in
dem queere Menschen keinen Platz
hatten, o6ffentlich gemacht. Ein
solches System der Machtausubung,
des Verschweigens, der Doppelmoral
und der Unaufrichtigkeit ist toxisch,
es beschamt und macht (nicht nur)
queere Menschen krank. Beeintrach-
tigt, gar beschadigt werden nicht
zuletzt die personliche Gottesbezie-
hung sowie die eigene Spiritualitat.
Der aus vielen anderen Grunden
ohnehin schon starke 6ffentliche
Druck auf die katholische Kirche
wurde nochmals erhéht und forder-
te deren Vertreter implizit auf, sich
zu positionieren. Seither uUber-
bieten sich manche Bischéfe und
Generalvikare mit Dankesworten
und Solidaritatsbekundungen, oft
leider wenig konkret. Andere hinge-
gen schweigen bis heute ganzlich.
Immerhin ist das kirchliche Arbeits-
recht inzwischen verandert und
diskriminierungsfreier gestaltet
worden.

Wofur steht

#0utInChurch?

Die Initiative #0utInChurch steht
nicht aukerhalb der katholischen
Rirche: Das ,In" ist zentraler Teil
ihres Hashtags. #OutInChurch
fordert unter anderem: Queere
Menschen sollen nach einem Outing
in ihrer Kirche ohne Angst leben und
arbeiten kénnen. Noch lange nicht
selbstverstandlich: Alle kirchlichen

IN CHURCH

FUR EINE KIRCHE
OHNE ANGST

Betatigungsfelder mussen ihnen
diskriminierungsfrei offenstehen.
Diffamierende und von Theolo-
gie wie Humanwissenschaft langst
uberholte Aussagen der Kirchenleh-
re zu Geschlechtlichkeit und Sexu-
alitat gehoren korrigiert. Konkre-
te Ziele dieser Korrektur sind die
Segnung gleichgeschlechtlicher
Paarbeziehungen und der Zugang
zu allen Sakramenten fur queere
Menschen. Manifest und Kernfor-
derungen von #OutInChurch sind
unter www.outinchurch.de in vier-
zehn Sprachen veroéffentlicht. Aus
der Initiative wurde inzwischen ein
eingetragener Verein, der weiter-

hin fur die vollstandige Umset-
zung der Forderungen kampfen
wird. Uber die Website kann jede*r
Mitglied im Verein werden, um sich
so mit dessen Anliegen zu solidari-
sieren und die Arbeit finanziell zu
unterstutzen.

#0utInChurch und
.Wie Gott uns schuf”
- Ausgezeichnet!

Der Hamburger CSD-Verein verlieh
der Initiative #OutInChurch im Juli
2022 den Ehren-Pride-Award. Die
ARD-Dokumentation ,Wie Gott uns
schuf” erhielt 2022 den katholischen
Medienpreis in der Kategorie ,Fern-
sehen” sowie den Deutschen Fern-
sehpreis in der Kategorie ,Beste
Dokumentation/Reportage”.

Diese und zahlreiche weitere
Auszeichnungen belegen eindrucks-
voll, dass die Kernforderungen von
#OutInChurch weit tiber den (inner-)
kirchlichen RKontext hinausgehen.
Die nachhaltige mediale Prasenz
von #OutInChurch tragt dazu bei,
dass die angestofene Debatte nicht
zum Erliegen kommt. Wie wichtig
sie nach wie vor ist, zeigen tatli-
che Ubergriffe auf queere Menschen
leider regelmalfig.
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Grundgesetz fiir Alle
Jetzt ist die Zeit: Queers in die Verfassung!

Nach den Correctiv-Enthullun-
gen uber das Geheimtreffen von
AfD und Co ist klar: wir mussen
JETZT handeln. Dazu gehért auch:
endlich queere Menschen durch
das Grundgesetz zu schutzen!

Rechtspopulist*innen wollen quee-
ren Menschen ihre Rechte nehmen
— zum Beispiel die Ehe fur Alle
abschaffen oder Queers wieder als
krankhaft einstufen lassen.
Damit das nicht so einfach geht,
braucht es den verfassungsma-
Rigen Schutz der sexuellen und
geschlechtlichen Identitat durch
das Grundgesetz.

Grundgesetz bereits aufgefuhrten
Diskriminierungsmerkmale sind
eine Lehre aus der menschenver-
achtenden Politik und Verfolgung
durch den Nationalsozialismus.

Trotz systematischer Verfolgung
unter der NS-Diktatur und aktuell
wieder zunehmender Queerfeind-
lichkeit, finden queere Menschen
bis heute keine Erwahnung und
erfahren dementsprechend keinen
Schutz durch das Grundgesetz.
Das ist ein Skandall

Nie wieder ist jetzt!

e

Hey ,Grundi”,
da fehlt etwasl!

Ganz vorn im Grundgesetz -
in Artikel 3, Absatz 3 - ist das
Diskriminierungsverbot veran-
kert: ,Niemand darf wegen seines
Geschlechtes, seiner Abstammung,
seiner Rasse, seiner Sprache, seiner
Heimat und Herkunft, seines Glau-
bens, seiner religiésen oder poli-
tischen Anschauungen benach-
teiligt oder bevorzugt werden.
Niemand darf wegen seiner Behin-
derung benachteiligt werden.” So
der Wortlaut des Artikels 3, Absatz
3 Grundgesetz heute.

Die in Artikel 3, Absatz 3

Ohne Widerspruch zum Grundge-
setz konnen heute noch Gesetze
gelten oder eingefuhrt werden, die
queere Menschen diskriminieren.
Ein No-Go! Rechtspopulist*innen
warten nur darauf, die Uhr wieder
zuruckzudrehen und Queers zu
kriminalisieren. Nicht mit unsl!

Initiative Grundgesetz fur Alle:

Die Initiative Grundgesetz fur Alle
(GFA) fordert den expliziten Schutz
der sexuellen und geschlechtlichen
Identitat durch eine Erganzung des
Artikels 3, Absatz 3 Grundgesetz.

GFA hat sich 2021 gegrundet
und ist ein Zusammenschluss von
aktuell mehr als 200 bundesweit

tatigen queeren Organisationen,
Groflunternehmen und Promi-
nenten wie ua. Anne Will, Udo
Lindenberg und Rosa von Praun-
heim, sowie zahlreichen Abgeord-
neten der demokratischen Bundes-
tagsfraktionen. Jede*r kann sich
der Initiative anschlie®en und sie
unterstutzen!

Jetzt queere
Menschen schiitzen!

Fur eine Erganzung des Grund-
gesetzes zum Schutz der sexuel-
len und geschlechtlichen Identi-

tat braucht es eine Abstimmung
im Bundestag und Bundesrat, bei
der jeweils mindestens zwei Drit-
tel der Bundestagsabgeordneten
bzw. Landesvertreter*innen fur die
Erganzung stimmen mussen.

Mit Blick auf das Erstarken
der Rechten und der Zunahme
queerfeindlicher Gewalt sollte
die Erganzung schnellstméglich
erreicht werden. Damit das klappt,
brauchen wir Dichl

3 Dinge, die Du jetzt
tun kannst!

SCAN ME

1. Petition

unterschreiben
2. Petition teilen
3. Uns folgen und
Aktionen supporten
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Interview mit Daniel Zillmann

Film und Fernsehen, aber auch
Theater bieten Runstler*innen aller
Couleur eine Buhne fur IThre Krea-
tivitat, es ist fast naiv, eigentlich
sogar vermessen, zu glauben, dass
sich in diesem Umfeld keine Quee-
ren Menschen tummeln. Im absolu-
ten Kontrast dazu steht die Anzahl
Queerer Charaktere, sei es nun als
Nebenrolle oder Hauptfigur. Und als
wenn dies noch nicht genug ware,
sind diese Rollen meist gepragt
von Klischees. Queer muss extra-
vagant, zotig und schrill sein. Eine
Perspektive gab uns der Schauspie-
ler und Sanger Daniel Zillmann im
Interview.

Hallo, Daniel. Schén, dass du dir Zeit
fur dieses Interview genommen hast.
Du bist bekannt als Schauspieler,
der sich offen zu seiner Homosexua-
litat bekennt. Wie war dein Coming-
out in der Offentlichkeit?

Daniel Zillmann: Hallo, Henryk.
Danke fur die Einladung. Mein
Coming-out war zusammen mit
185 weiteren Darsteller*innen. Meine
Rollegin Rarin Hanczewski (Tatort)
hatte mich auf Thr Projekt #actOut
angesprochen, wir kennen uns seit
der Oberstufe, zusammen mit ihrem
Mitstreiter Godehard Giese (Tatort)
brauchte es nicht viel und ich war

sofort mit dabei. Das war dann ja
auch ganz grof in der SZ und war
wie ein Urknall in der Branche.

Was hat dich persénlich dazu
bewegt, dich so éffentlich zu outen?

Daniel Zillmann: Ich habe eigentlich
nie einen grofen Hehl aus meiner
sexuellen Orientierung gemacht,
sicher habe ich es niemandem direkt
auf die Nase gebunden. Ich bin wie
ich bin und wie ich sein méchte.
Mir war es wichtig, ein Zeichen zu
setzen.

.Schaut her,
wir sind uberall®

Ich méchte damit alte Denkmuster
durchbrechen und dazu beitragen,
Ungerechtigkeiten und Unstimmig-
keiten zu beseitigen bzw. abzubauen.

Die Aktion #ActOut liegt ja nun
auch schon etwas zurtick (2021),
was hat sich seitdem flir dich
verdndert?

Daniel Zillmann: Mir fallt auf, dass
Verantwortliche beim Casting acht-
samer, manchmal sogar ubervor-
sichtig geworden sind. Fur mich
als Person hat sich nicht viel

verandert, aber ich habe mein Stan-
ding und schon vorher wenig Prob-
leme gehabt. Ich kenne aber einige
Rolleg*innen, auch trans*Perso-
nen, die sagen ,Wow, ich werde auf
einmal wahrgenommen, wie ich bin".

Euch ging es ja nicht nur darum,
dass ihr persénlich neu wargenom-
men werden wolltet, sondern auch
darum, mehr diverse Sichtbarkeit
in die Produktionen zu bringen. Hat
sich da was getan?

Daniel Zillmann: Als Schauspieler
versuche ich immer, wo moglich,
meine Akzente zu setzen, das muss
nicht unbedingt mit der Sexualitat
oder Identitat des Protagonisten zu
tun haben, aber ja, das mache ich,
wenn es far mich zur Rolle passt.

Beim ZDF-Marchenfilm ,Zwerg
Nase" habe ich den exzentrischen,
fiesen, unberechenbaren Herzog
gespielt, der wirklich seine Unter-
tanen tyrannisiert. Fur mich war
das offensichtlich eine sehr queere
Camp Rolle, ich habe dann immer an
so alte Disney Bosewichte gedacht
oder Tim Burton Figuren. Also ich
habe einfach gedacht, das ist im
weitesten Sinne eine Person, die
viele Layers hat. Gleichzeitig hatte
ich die fettesten Perticken auf und

Make-up schon immer kurz vor
Drag.

Rurzum, ja, es hat sich

etwas bewegt, aber es

ist noch ganz viel Luft
nach oben.

Luft ist essenziell zum Atmen, was
sollte sich also in Zukunft noch
dndern, damit queere Kinstler*in-
nen beim Film endlich frei atmen
kénnen?

Daniel Zillmann: Wie wohl jede
Person, méchten auch wir als normal
und Teil der Gesellschaft wahrge-
nommen werden.

Queere Geschichten
sollten ganz
naturlich in den Stories
einflie’en.

Ein echter Traum von mir ware
es, einen Queeren Hauptcharak-
ter darzustellen, am liebsten einen
Superhelden in Marvel-Stil und
seine sexuelle Orientierung wird Teil
der Storyline. Dann waren wir bzw.
ich wirklich angekommen.

Das klingt sehr spannend, und ist
ein hoffnungsvolles Schlusswort. Ich
danke dir herzlich fir deine Zeit und
wiunsche dir viel Erfolg und Glick
bei all deinen zuktinftigen Projekten.

Daniel Zillmann: Ich danke dir far
das spannende und wichtige Thema,
und hoffe, dass wir uns bald wieder-
sehen. Tschuss!

ANZEIGE

REDKEN x CSD DEUTSCHLAND E.V. - Gemeinsam fiir mehr Vielfalt und Akzeptanz

We say no to bullying! Auch
dieses Jahr kooperiert REDREN
mit dem CSD Deutschland e.V.
Zusammen stehen wir gegen
jegliche Art von Ausgrenzung
und Mobbing.

REDKEN Hairdressers United:

Erschreckend: 100 % der Hairs-
tylistinnen geben an, in ihrem
Leben bereits Erfahrung mit
Mobbing gemacht zu haben.
Viele Friseurinnen, insbe-
sondere solche, die sich als
LGBTQIA+ identifizieren, hatten
in ihrem Leben Probleme mit
Ausgrenzung.

Wann endlich damit Schluss

5TH AVENUE NYC

WERDE JETZT TEIL DER BEWEGUNG

RES
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war? Als sie ihre Leidenschaft
fir den Friseurberuf entdeckt
und ausgelebt haben.

Wir sind der Meinung, dass ein
Friseursalon so viel mehr sein
kann, als ein Ort zum Haare
frisieren. Hairdressers United ist
eine Initiative von REDKEN, die
sich dafir einsetzt, dass Friseur-
salons, aber auch die gesamte
Friseurbranche zu einem Safe
Space voller Akzeptanz, Offen-
heit und Vielfalt werden.

Unsere Mission ist es, Hoffnung
zu verbreiten und Betroffenen
von Diskriminierung Hilfestel-
lung zu bieten.

UNITED

CSD Deutschland und REDKEN
vertreten dieselben Werte

Der CSD Deutschland e. V. unter-
stitzt unter anderem Menschen,
die aufgrund ihrer geschlechtli-
chen Identitat oder Orientierung
diskriminiert werden.

,Die Integration unterschiedli-
cher Herkunft und Orientierung
ist schon seit der Grindung der
Marke REDKEN eine der obers-
ten Prioritaten. Wir freuen uns
daher sehr uber die Zusammen-
arbeit mit dem CSD und sind
gespannt was wir als starkes
Team bewegen konnen.

Unser Ziel ist es gemeinsam

REDKEN

CTION+SOF1
1ZZsSMOOTE
E+DEFINIC

eine Atmosphare des Respekts
und der gegenseitigen Wert-
schatzung zu férdern sowie die
Akzeptanz in der Gesellschaft
fur die LGBTQIA+ Community
weiter auszubauen®, so Corne-
lia von Gosen, Geschaftsleitung
REDREN. Mit unserer Hairdres-
sers United Initiative moch-
ten wir die Friseurbranche zu
einem Safe Space fur LGBTQIA+
Mitglieder machen.

REDKEN One United

Die Rooperation REDREN x CSD
ist eine groRartige Moéglichkeit,
um unsere Werte und Uberzeu-
gungen nach auféen zu tragen.

Und gemeinsam mit einem star-
ken Partner an unserer Seite
einem wichtigen Thema mehr
Aufmerksamkeit zu schenken.
Wie? REDRENS beliebtes Spray
One United erstrahlt jetzt in
neuem Glanz. Die Message: Ein
multifunktionales Spray, das
nicht nur 25 Benefits in einem
vereint, sondern fur ALLE geeig-
net und gedacht ist.

Durch den Verkauf der Special
Edition unterstitzt REDRKEN
den CSD Deutschland e.V. mit
einer Férdersumme in Hohe von
10.000 €.

ANZEIGE

ONE UNITED

SPECIAL EDITION®

REDKEN MOCHTE EINEN SAFE SPACE
FUR DIE LGBTIQ+ COMMUNITY SCHAFFEN.

DURCH DEN VERKAUF DER SPECIAL
EDITION UNTERSTUTZT REDKEN ZUDEM DEN

*Erhaltlich online bei Douglas, Flaconi, Hagel.
**Férdersumme 10.000€.
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Die kurze Geschichte des Brave Magazins

Angefangen hatte ich mit einem
Techno Szene Magazin und war
von der Loveparade bis zur Nature
One mit der Kamera unterwegs. Ich
fuhrte viele Interviews mit damals
bekannten DJs wie Westbam, Marus-
ha, Chris Liebing usw und berich-
tete von den damals angesagtes-
ten Events.

Das Magazin war online und uber
die Offenen Kandle zu empfangen.
Mit meinem Outing und neuen
schwulen Freundeskreisen ging ich
fast nur noch auf queere Veranstal-
tungen und liel® das Szene Magazin
auslaufen. Nachdem ich mit meinem
damaligen Freund Stephan zusam-
men gekommen bin, tberlegten wir
beide, ein neues Magazin entstehen
zu lassen und wollten uns auf die
queere Szene und Events konzen-
trieren. So ist im Jahr 2011 das
BRaVE Magazin entstanden. BRaVE,
das heisst mutig. Daher war unser
Slogan damals:

Sei mutig, denn du
bist nicht allein.

Wir wollen gerade jungen queeren
Menschen zeigen, dass sie nicht
allein sind, dass wir viele sind und
gemeinsam eine starke Stimme

haben. Wir wollten beim Outing
helfen und der Szene eine Stimme
im TV geben. Nach vielen postiven
Feedbacks auf die ersten Sendun-

gen waren wir motiviert, mehr zu
machen und riefen auf, sich bei uns
zu melden und mitzumachen.

Und tatsachlich meldeten sich viele
tolle Menschen wie Jordan, Lars,
Jasmina und viele weitere, die das
Magazin immer weiter wachsen
lieRen. Neben den CSDs und quee-
ren Events fanden sich auch Koope-
rationen mit der AIDS Hilfe und es
entstanden viele tolle Filmprojekte.
Das Magazin wurde von immer mehr
Sendern ausgestrahlt und wurde um

eine Kino- und News-Rubrik erwei-
tert. In den Sommermonaten waren
wir fast jedes Wochenende unter-
wegs. Berlin, Kéln, Hamburg .. wir

fan L
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waren uberall dabei. Das Magazin
war von Anfang an auf einer ehren-
amtlichen Basis aufgebaut, so dass
wir Fahrtkosten, Unterkunft und alle
anderen Kosten aus der eigenen
Tasche getragen haben. ,Ich sage
mal, jeder hat seine Hobbys, aber
unser Hobby war sehr sehr, teuer.”
Daher suchten wir nach Méglichkei-
ten, an Fordermittel fur unser Maga-
zin zu kommen.

Dies erwies sich allerdings als
schwieriger als gedacht. Trotz dass

die Reichweite immer weiter stieg
und wir sogar auf dem damaligen
Satelliten Sender U-Prom TV ausge-
strahlt wurden (uber Astra Satellit
empfangbar), fanden wir keine trag-
fahige Finanzierung, um wenigstens
die Fahrtkosten férdern zu kénnen.
So mussten wir die Aktivitaten nach
7 Jahren wieder etwas reduzieren.
Alle wurden alter und gingen beruf-
lich neue Wege. So pausierte das
Magazin 8 Jahre und nachdem es
zu einer Trennung mit dem Freund
kam, sah es nicht so aus, als wurde
das Magazin wieder weitergehen.

Doch dann kam alles anders als
gedacht. Der CSD Magdeburg e.V.
organisierte 2023 einen CSD in
unserer Stadt Wernigerode. Da
mussten wir selbstverstandlich
dabei sein. Wir waren zwar alter
geworden, aber genauso verruckt
und durchgeknallt wie damals. Also
nahm ich als erstes Rontakt mit
Jordan auf, ob er Lust hatte, zum
CSD etwas auf die Beine zu stellen.
So kamen wir auf die Idee, mehre-
re Video-Podcasts zu produzieren
und den CSD live zu ubertragen.
Als kompetenten Partner fanden wir
dazu Queer4Mat. Zusammen teil-
ten wir uns auf dem CSD ein Zelt
und ubertrugen den Umzug und das
Buhnenprogramm den ganzen Tag

live. Julian von Queer4Mat mode-
rierte fur uns live auf dem Wagen
und auf dem Marktplatz. Es mach-
te allen soviel Spal und das Feed-
back war so grof, dass wir uns
entschieden, weiterzumachen und
neu durchzustarten. Alte Gesichter
wie Lars kamen wieder dazu und
produzierten ein queeres Quiz und
eine 4-stundige Silverster Sendung.

Durch die groRartige Unterstut-
zung des Offenen Kanal Werni-
gerode konnten wir ein grofar-
tiges Studio Set aufbauen. Jenny
Rasnov und Jordan Hanson produ-
zieren jetzt monatlich einen Studio
Talk mit interessanten Gasten. Lars
wird weiter queere Quiz Sendungen
produzieren und gemeinsam mit
Queer4Mat und dem CSD Magde-
burg e.V. ubertragen wir neben der
CSD Gala auch wieder den CSD
Wernigerode 2024 sowie den CSD
Magdeburg 2024, wird also ein
Jahr mit vielen neuen Projekten,
Geschichten und Gesichtern.

BRaVE findet ihr auf Insta-
gram, YouTube, Facebook und im
Programm der Offenen Kanale.
Wenn Ihr uns unterstiitzen wollt,
dann schreibt an
Rontakt@brave-magazin.de

Text: Daniel Petzoldt und Miriam Matuschek e Bild: privat

VYon 200 zu 12.000

5 Jahre Vestischen-Christopher-
Streetday e.V.| Angesichts andau-
ernder Marginalisierung von quee-
ren Menschen startete 2018 als
Burger*innen-INITIATIVE unter
der Schirmherrschaft der damali-
gen Ratsfrau Rita Nowak der erste
CSD in Recklinghausen, der grof-
ten Kreisstadt Deutschlands. Auf
Zuspruch der queeren

Menschen in Recklinghausen und
einigen Allies wurde im Frah-
jahr 2019 schlieRlich der Vesti-
schen-Christopher-Streetday e.V.
gegrundet.

Das Ziel: queeren Menschen eine
Stimme geben und in unserer
heteronormativ gepragten Gesell-
schaft mehr Sensibilitat fur quee-
re Themen schaffen. Dafuir hat sich
der VCSD mit seinen Mitglieder*in-
nen seit seiner Grundung eingesetzt
und im Laufe der Jahre zahlreiche
Kooperationspartner*innen gewin-
nen koénnen, die das grundlegende
Anliegen der queeren Community
unterstutzen und damit auch fur
sich selbst ein Statement setzen.

Angefangen mit 200 Teilnehmen-
den, wurde der CSD in Reckling-
hausen zunachst belachelt und

auch seitens der Stadtverwaltung
eher als kurzfristiges Phanomen
wahrgenommen.

5 Jahre nach Vereinsgrundung ist es
anders: ein etablierter Stammtisch
fur Queers und Allies als geschutz-
ter Raum, gut besuchte Demo's trotz
Corona-Auflagen, 2023 dann rund
12.000 Besuchende auf dem CSD
und viele Rooperationen mit stadt-
weiten Vereinen und Organisatio-
nen sprechen fur sich.

Zudem wurde 2023 in Zusammen-
arbeit mit soziokulturellen Jugend-
zentren und Vertreter*innen der
Rommunalpolitik eine vollfinan-
zierte Stelle fur ,queere Kinder-
und Jugendarbeit” im Stadthaushalt
verankert. Ein weiterer Meilenstein.

Die wehende Regenbogenfahne an
offentlichen Gebduden ist keine
Seltenheit; ein Ratsentscheid uber
eine Regenbogen-Fahrbahnmarkie-
rung hinter dem Rathaus in Rich-
tung des dort angelegten Parks
schon. Um im Alltag fur mehr quee-
re Sichtbarkeit zu sorgen, wurde
dieser zum CSD 2023 in Auftrag
gegeben und realisiert.

Mit dem Ziel, eine vielfaltige Stadt-
gesellschaft mitzugestalten, hat
es sich der VCSD zur Aufgabe
gemacht, verschiedenste Instituti-
onen, Vereine und Verbande mitei-
nander zu vernetzen.

Der diesjahrige Recklinghauser
CSD findet am 8. Juni statt. Einen
Tag vor der Europawahl méchte
der VCSD publikumswirksam fur
queeres Leben sensibilisieren und
gemeinsam mit den Teilnehmenden
die bunte Vielfalt unserer Stadtge-
sellschaft feiern.

Text: Jonathan Gregory e Foto: Sven Serkis

MEHR RAUM!

Im Jahr 2024 ist Deutschland
gepragt von Krisen und sich
zunehmend verhartenden Fron-
ten. Unsere Demokratie und
Gesellschaft stehen am Scheide-
weg. Fur uns als queere Communi-
tys ist es jetzt unerlasslich, unse-
re Ressourcen zu sammeln und
starker in den gesellschaftlichen
Diskurs einzutreten, um unsere
Belange zu vertreten und unsere
Rechte zu verteidigen.

Das gilt nicht zuletzt fur das
Super-Wahljahr 2024: Europa-
wahl, Landtagswahlen in Sach-
sen, Thuringen und Brandenburg
sowie Kommunalwahlen in den
neuen Bundeslandern. Um unse-
re Ziele zu erreichen, mussen wir
politische Verantwortung uber-
nehmen und sicherstellen, dass
queere Themen auf der politi-
schen Agenda stehen.

Dabei sollten wir unsere Commu-
nity- Raume nicht aus dem Blick
verlieren: Bars, Clubs, Vereine
oder Gruppen. Raume, fur die wir
als Communitys hart gekampft
haben, fur die wir auf die Strafse
gegangen sind. Raume, die heute
noch immer gebraucht werden.

Die Bundeskampagne IWWIT
leistet in den Communitys vor
Ort und online Praventionsarbeit,
die jeden befahigen will, selbst-
bestimmt Entscheidungen tref-
fen zu kénnen - Uber Safer Sex,
Ronsum und vieles mehr.

IWWIT will dabei auch bestehen-
de Community-Strukturen star-
ken oder neue schaffen, die Raum
bieten fur Austausch, Aufklarung
und Empowerment.

,Diese Raume fordern

Vielfalt als einen wesent-
lichen Bestandteil unse-
rer Communitys, sind als
Safer Spaces Orte der
Zuflucht und Gemein-
schaft und verdienen
daher nicht nur Anerken-
nung, sondern auch den
Schutz durch umfassende
MaRnahmen.”

Jetzt gilt‘s!

In einer Zeit, in der die Normali-
sierung rechter und rechtsextre-
mer Positionen und gesellschaft-
liche Spaltung zunehmen, mussen
wir uns gegenseitig unterstiutzen
und schutzen. Unsere Raume soll-
ten ein sicherer Hafen sein, der
vor Diskriminierung und Ausgren-
zung schutzt, und ein Ort, an dem
Solidaritat und Zusammenhalt

gefoérdert werden. Daher gilt es
jetzt: bestehende Raume schutzen
und neue Schutzraume fur quee-
re Menschen schaffen!

16 Jahre mehr Raum!
IWWIT ist seit 16 Jahren in den
queeren Szenen und Communitys
unterwegs und hat dabei Raume
gestaltet, Raume gepragt und
Raume geschaffen. In Workshops
zu diversen schwulen* Themen,
auf Partys, in Bars und auf CSD-
Veranstaltungen deutschland-
weit gehen IWWIT-Vertreter®
in den Austausch. Neuen Raum
eroffnet IWWIT jetzt auch mit
seinen Community-Abenden: der
erste dieser Art fand im Fruhjahr
2024 zum Thema ,Leben mit HIV
heute” in Koéln statt - Pravention
lebt von Partizipation!

Lasst uns mutig sein!

Die queere Aktivistin Audre Lorde
hat einmal gesagt: ,Wenn ich
mich traue, machtvoll zu sein, um
meine Kraft in den Dienst meiner
Vision zu stellen, dann wird es
immer unwichtiger, ob ich angst-
lich bin."

Lasst uns mutig sein, zusam-
menhalten und auch in dieser
CSD-Saison zeigen, was quee-
re Solidaritat bedeutet. Zeit fur
Verbundenheit!
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Text: Lars Dietz o Grafik: Pride Gegen Rechts

Pride gegen Rechts: Gemeinsam flir eine
vielfaltige und tolerante Gesellschaft

In einer Zeit, in der der Rechtsex-
tremismus in Europa und weltweit
wieder zunimmt, ist es wichtiger
denn je, dass wir uns als Gesell-
schaft gegen Hass, Intoleranz und
Diskriminierung stellen. Unsere
KRampagne ,Pride gegen Rechts"
setzt sich dafur ein, eine starke und
solidarische Gemeinschaft aufzu-
bauen, die sich fur Vielfalt, Toleranz
und Respekt einsetzt.

Es betrifft uns allel

Der Rechtsextremismus ist nicht nur
eine Bedrohung fur einzelne Grup-
pen oder Minderheiten, sondern eine
Gefahr fur die gesamte Gesellschaft.
Eine der offensichtlichsten Auswir-
kungen des Rechtsextremismus
ist die Zunahme von Hassverbre-
chen und Gewalttaten gegenuber
bestimmten Bevélkerungsgruppen,
wie zum Beispiel Migrant*innen,
Angehoérigen von ethnischen oder
religiésen Minderheiten und Mitglie-
dern* der LGBTIQ+-Community.

Diese Angriffe hinterlassen nicht
nur physische Verletzungen,
sondern auch tiefe psychologische
Narben und ein Gefuhl der Angst
und Unsicherheit in der betroffe-
nen Gemeinschaft.

Daruber hinaus fuhrt der Rechts-
extremismus zu einer Spaltung der
Gesellschaft und zur Verbreitung

von Vorurteilen und Feindbildern.
Dies fuhrt zu einer Atmosphare des
Misstrauens und der Feindseligkeit,
die das soziale Gefuge einer Gesell-
schaft schwacht und das Zusam-
menleben erschwert.

Aber die Auswirkungen des Rechts-
extremismus reichen noch weiter.
Sie manifestieren sich auch in poli-
tischen Entwicklungen, wie dem
Aufstieg rechtsextremer Partei-
en und Bewegungen, die Hass und
Spaltung schiren und demokrati-
sche Werte und Institutionen unter-
graben. Der Einfluss rechtsextremer
Ideologien auf die politische Land-
schaft kann langfristige Folgen fur
die Stabilitat und den Zusammen-
halt einer Gesellschaft haben.

Rurz gesagt:

Der Rechtsextremismus
bedroht nicht nur die
individuellen Rechte und
Freiheiten von bestimm-
ten Bevolkerungsgrup-
pen, sondern auch die
Grundlagen unserer
demokratischen und viel-
schichtigen Gesellschaft.

Es ist daher von entscheidender
Bedeutung, dass wir uns als Gesell-
schaft gemeinsam gegen diese

#EUROPAWAHL2024
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Bedrohung stellen und fur eine
Zukunft kampfen, die von Vielfalt,
Toleranz und Respekt gepragt ist.

Die Rraft der Vielfalt: Eine offe-
ne Gesellschaft fur eine bessere
Zukunft. In einer offenen und tole-
ranten Gesellschaft ist Vielfalt nicht
nur eine Starke, sondern ein unver-
zichtbares Gut.

Vielfalt bedeutet die
Anerkennung und Wert-
schatzung der Unter-
schiede zwischen den
Menschen, sei es in
Bezug auf ihre Herkunft,
ihre Rultur, ihre Religion,
ihre sexuelle Orientierung
oder ihre Meinungen.

Sie schafft eine Atmosphare der
Inklusion und des Respekts, in der
sich jeder Mensch frei entfalten und
sein volles Potenzial zeigen kann.

Die Akzeptanz ist ein wesentli-
cher Bestandteil dieser Vielfalt.
Sie bedeutet nicht nur die Tole-
ranz gegenuber Unterschieden,
sondern auch die Bereitschaft, sie
anzuerkennen und zu respektieren.
Sie bedeutet, dass wir uns gegen-
seitig mit Offenheit und Empathie
begegnen und uns darum bemiuhen,
unsere Gemeinsamkeiten zu finden,
anstatt uns auf unsere Unterschie-
de zu konzentrieren.

Die Vorteile einer offenen Gesell-
schaft sind zahlreich und vielfal-
tig. Sie reichen von einer lebendi-
gen kulturellen Vielfalt und einem
reichen kunstlerischen Erbe bis hin
zu einem dynamischen wirtschaft-
lichen Umfeld und einem héheren
MafR an sozialer Innovation.

In einer offenen Gesellschaft haben
Menschen die Freiheit, sich frei zu
aulern, ihre Meinungen zu vertre-
ten und sich an politischen Prozes-
sen zu beteiligen, ohne Angst vor
Repressalien oder Diskriminierung
haben zu mussen.

Dartber hinaus fordert eine offe-
ne Gesellschaft das Verstandnis
und die Zusammenarbeit zwischen
verschiedenen Gruppen und Kultu-
ren, was zu einem friedlicheren und
harmonischeren Zusammenleben
fuhrt. Sie schafft eine Atmospha-
re der Solidaritat und des Zusam-
menhalts, in der jeder Mensch
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willkommen ist und sich sicher
fahlen kann.

Insgesamt ist eine offene Gesell-
schaft nicht nur eine moralische
Notwendigkeit, sondern auch eine
praktische Realitat. Sie bietet uns
die besten Chancen, gemeinsam die
Herausforderungen unserer Zeit
zu bewaltigen und eine Zukunft
zu gestalten, die von Gerechtig-
keit, Frieden und Respekt fur alle
Menschen gepragt ist.

Fiar eine bessere
Zukunft

In einer Zeit, in der die Werte
der Toleranz, der Vielfalt und der
Menschlichkeit von rechtsextremen
Ideologien bedroht sind, ist es an der
Zeit, dass wir uns gemeinsam gegen
diese Gefahr stellen und fur eine
bessere Zukunft kampfen. Unsere
Rampagne ,Pride gegen Rechts” ruft
dazu auf, sich fur die Werte einzu-
setzen, die uns als Gesellschaft
ausmachen: Respekt, Gleichberech-
tigung und Solidaritat.

Wir méchten jeden einzelnen dazu
ermutigen, seine Stimme zu erhe-
ben, sei es durch die Unterzeich-
nung von Petitionen, die Teilnah-
me an Demonstrationen, die aktive
Beteiligung an unserer Rampag-
ne oder durch die Teilnahme an
Wahlen.

Jede Stimme zahlt, und jeder Einzel-
ne kann einen Beitrag dazu leis-
ten, den Rechtsextremismus zu
bekampfen und eine Gesellschaft

zu schaffen, in der jeder Mensch frei
von Angst und Vorurteilen leben
kann.

Wir wissen, dass der Weg vor uns
nicht einfach sein wird und dass der
Rampf gegen Rechtsextremismus
eine kontinuierliche und gemeinsa-
me Anstrengung erfordert. Aber wir
sind zuversichtlich, dass wir, wenn
wir zusammenstehen und uns soli-
darisch fir unsere Werte einset-
zen, eine Welt schaffen koénnen, in
der Vielfalt gefeiert wird und Hass
keinen Platz hat.

Lasst uns gemeinsam
den Wandel gestalten
und eine Zukunft aufbau-
en, die von Liebe, Respekt
und Toleranz gepragt ist.

Lasst uns gegen Rechts stehen und
fur eine bessere Welt kampfen - fur
uns, fur unsere Kinder und fur die
kommenden Generationen.

Es liegt in unserer Hand, die Welt
zu einem besseren Ort zu machen.
Lasst uns diese Chance nutzen und
gemeinsam fiur eine gerechte und
friedliche Gesellschaft einstehen!

Du willst die Queerstimme online
oder mobil lesen?

Scanne einfach den
QR-Code und lad sie
Dir ganz einfach als

PDF runter.
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Text: Sven Lehmann e Bild: Henryk Hoefener

CSDs sind Demonstrationen fiir
unsere Demokratie

Wenn ich an CSDs denke, dann
denke ich an Freiheit, an Lebens-
freude, an Ausgelassenheit. Ich
denke an Vielfalt, an Liebe und Soli-
daritat. CSDs sind fur mich immer
auch Demonstrationen fir ein fried-
liches Zusammenleben und fir eine
Gesellschaft, in der alle Menschen
gleichberechtigt und ohne Angst
und Diskriminierung leben kénnen.
Rurz gesagt: Seit Jahrzehnten sind
CSDs Demonstrationen fir unsere
Demokratiel

Und sie bleiben so wichtig und aktu-
ell wie eh und je. Lange Zeit schie-
nen unsere Gesellschaften immer
freier und offener zu werden. Die
grofte Mehrheit der Menschen in
Deutschland akzeptiert inzwischen
Lesben, Schwule, Bisexuelle, trans-
und intergeschlechtliche sowie alle
queeren Menschen (LSBTIQ*) als
gleichwertigen Teil der Gesellschaft
und spricht sich fur Antidiskriminie-
rung und gleiche Rechte aus.

Aber: Neben vielen Fortschritten gibt
es wieder zunehmend Einschiichte-
rungsversuche und queerfeindliche
Angriffe. Das Ziel solcher Angriffe
ist es immer, Angst zu verbreiten.
LSBTIQ* soll gezeigt werden, dass
sie nicht zu unserer Gesellschaft
dazugehoren, sich verstecken sollen,
dass sie weniger wert sind.

Der Verfassungsschutz beobachtet,
dass Rechtsextreme immer offener
und aggressiver gegen LSBTIQ*
vorgehen. Jegliche Abweichung
von der traditionellen Familie gilt
in ihrer vélkischen Ideologie als
.Zersetzung”, als ,Propaganda®, als
,Ideologie” oder Gefahr fir Kinder
und Jugendliche. Die gezielten
Rampagnen gegen CSDs, gegen
Drag Queens, gegen Regenbogen-
flaggen, gegen queere Menschen,
richten sich gegen die Sichtbarkeit
queeren Lebens und die Fortschrit-
te bei der rechtlichen und gesell-
schaftlichen Anerkennung.

Wir durfen diese Entwicklung nicht

verharmlosen. Denn der Rechtsruck

ist eine ernsthafte Bedrohung fur
LSBTIQ* und hat spurbare Folgen.
In den letzten beiden Jahren gab es
einen beachtlichen Anstieg in der
Zustimmung zu abwertenden AuRe-
rungen und rechtsextremen Einstel-
lungen. Gerade in Krisenzeiten
werden Ideologien attraktiv, die die
ganze Gruppen verachtlich machen.
Die Zahl der registrierten Strafta-
ten gegen queere Menschen nimmt
ebenfalls zu und hat sich seit 2019
mehr als verdoppelt. Ob Angriffe auf
offener Strafde, Beleidigungen, Hetze
im Netz: Jeden Tag werden LSBTIQ*
in Deutschland attackiert.

Jeden Tag werden in
Deutschland Menschen
angegriffen, blof weil
sie lieben, wie sie lieben
oder sind, wie sie sind.

LSBTIQ* sind dabei auch zu einem
Sinnbild geworden fur die Frei-
heit, selbst Uber das eigene Leben
zu bestimmen. Sie geraten deshalb
ins Visier von autoritaren, rechts-
extremen, religi¢s-fundamentalis-
tischen und nationalistischen Kraf-
ten, die diese Freiheit bekampfen
- und damit den Kern von Demo-
kratie angreifen. Thr Ziel ist eine

Gesellschaft, die Vielfalt nicht
respektiert, sondern ablehnt. Und
sie stacheln Menschen an, ermu-
tigen sie geradezu, sich im Alltag
aggressiv zu verhalten.

Dagegen mussen wir zusammen-
stehen und das werden wir auchl!
Demonstrationen fiir unsere Demo-
kratie sind gerade so wichtig wie
lange nicht mehr. So gehen seit
Jahresbeginn in ganz Deutschland
Millionen Menschen auf die Stra-
Re, um gegen den Hass und die
Menschenfeindlichkeit zu demonst-
rieren, die Rechtsextreme verbreiten.
Sie stehen auf und machen deutlich,
dass sie keine Gesellschaft wollen,
in der rucksichtlos ausgegrenzt und
gehetzt wird.

Und Millionen von Menschen
werden auch in diesem Jahr wieder
die vielen CSDs besuchen, um fur
Freiheit, Vielfalt und Menschen-
rechte zu demonstrieren. Dafir bin
ich sehr dankbar und ich méchte
herzlich dazu aufrufen, dass alle
Menschen, die keinen Rechtsruck
wollen, die CSDs uberall im Land
unterstitzen. Denn unsere Demokra-
tie wird auch auf den CSDs vertei-
digt. Vor allem in Kleinstadten und
im landlichen Raum sind die CSDs
ein wichtiger Anlass, um deutlich
zu machen:

Wir stehen fur eine
offene, vielfaltige,
solidarische und demo-
kratische Gesellschaft.

Ich bin der festen Uberzeugung,
dass Vielfalt eine Gesellschaft freier
und damit auch starker macht.

Darum: Zeigt Flagge fur LSBTIQ
zeigt Flagge fiir unsere Demokratiel

Sven Lehmann MbD
Queer-Beauftragter der
Bundesregierung

Text: Fachstelle #MehrAlsQueer

Fachstelle #MehrAlsQueer

Sexuelle & geschlechtliche Viel-
falt in der Migrationsgesellschaft
Nordrhein-Westfalen

Haufig wird das Thema sexuelle und
geschlechtliche Vielfalt getrennt
von Rassismus und Migration
betrachtet. Dabei machen Menschen,
die von mehreren Diskriminierungs-
formen betroffen sind, Erfahrungen,
die nicht nur einem Thema zugeord-
net werden koénnen. Insbesondere in
Beratungsangeboten, die nicht inter-
sektional arbeiten, werden Quee-
re Personen, die Schwarz, Indigen,
Person of Color und/oder Judisch
sind, nur in einer ihrer Zugehorig-
keiten verstanden.

Auf diese Weise werden queere
BIPoC in den gesellschaftlichen und
(sozial-) padagogischen Strukturen
weniger anerkannt und ihre Bedar-
fe nicht bertucksichtigt.

Die Fachstelle #MehrAlsQueer

arbeitet zu sexueller und geschlecht-
licher Vielfalt im Kontext von
Rassismuserfahrungen, Migration,
Religion und Flucht in NRW.

#MAQ mochte
Sichtbarkeit und
Verstandnis fur

Mehrfachdiskrimi-
nierungen schaffen,

Menschen mit Mehrfachzugeho-
rigkeiten starken und fur sexuel-
le und geschlechtliche Vielfalt in
ihrer Verschrankung mit Rassis-
mus sensibilisieren. Dazu bietet
#MAQ Fachberatung, Sensibilisie-
rungsworkshops und Vernetzung
zu diesen Themen sowie Empower-
ment-Veranstaltungen fur LSBTI-
AQ* mit Rassismuserfahrung an.

Die Fachstelle richtet sich dabei

insbesondere an Trager*innen und
Multiplikator*innen der haupt-
und ehrenamtlichen LSBTIAQ*-
Selbsthilfe und Communities,
Migrantischen Selbstorganisatio-
nen, Empowerment-Strukturen von
Menschen mit Rassismus-Erfahrun-
gen sowie Einrichtungen der Migra-
tions- und Integrationsarbeit.

Gefordert wird die Fachstelle
#MehrAlsQueer durch das Minis-
terium fur Rinder, Jugend, Familie,
Gleichstellung, Flucht und Integrati-
on des Landes Nordrhein-Westfalen.
Trager der Fachstelle ist das
Queere Netzwerk NRW.

Website:

Text: CSD Deutschland e.V. ¢ Bild/Grafik: NYX

#ProudAlliesForAll 3.0

Finanzielle Unterstutzung fur
queere Bildungsarbeit geht in
die dritte Runde.

Im Rahmen der hauseigenen

#ProudAlliesForAll Kampag-
ne, unterstutzt NYX Professio-
nal Make Up den CSD Deutsch-
land e V. das dritte Jahr in Folge.
Hauptziel der Partnerschaft ist
es, an Schulen gemeinsam mit
den Mitgliedsvereinen des CSD
Deutschland eV. fur queere
Bildungs- und Aufklarungsar-
beit zu sorgen.

Im Rahmen des Projekts werden
den Schiiler*innen aufklarende
Workshops, Unterrichtsmateria-
lien und Ausstellungen angebo-
ten, die sich unter anderem mit
den folgenden Fragen befassen:
,Wie kann ich ein Ally (Verbun-
dete*r) sein?” & ,Wie verhal-
te ich mich richtig im Umgang
mit der LGBTQIA+ Communi-
ty?". CSD Deutschland e.V. legt
zudem erneut einen Bildungs-
fond auf und unterstutzt die
queerpolitische Arbeit seiner
Mitgliedsvereine.

Die queere Bildungsarbeit ist
ein wichtiger Bestandteil der
Arbeit des CSD Deutschland
e.V. und seiner Mitgliedsverei-
ne. Gemeinsam treten sie primar
fur die Vielfalt sexueller Orien-
tierungen und geschlechtlicher
Identitaten ein und sind Teil der
grofsten Menschenrechtsbewe-
gung weltweit.

“Mit der finanziellen Unter-
stutzung kénnen auch
2024 wieder Schulprojek-
te wie Theaterveranstaltun-
gen, Aufklarungsarbeit zu
Queer(-ness) und LGBTIQ*+
geleistet und Lehrkrafte in
ihrer padagogischen Arbeit
unterstitzt werden.”,

Ronald Zinke, CSD Deutschland e.V.

Mit dem fur 2024 aufgelegten
Forderprogramm fur Mitglieds-
vereine des CSD Deutschland
e.V. soll die Zahl der Angebote
von LGBTIQ*+ Themen fur die
Community erneut sichergestellt
werden. Beide Rooperationspart-
ner*innen versprechen sich eine
bessere offentliche Wahrneh-
mung der LGBTIQ*+ Communi-
ty in Gesellschaft, Presse, Wirt-
schaft und Politik und hoffen auf
zahlreiche Verbundete, Unter-
stitzer*innen und Freunde in der

heteronormativen Gesellschaft -
neue #ProudAlliesForAll

Auch digital férdert NYX Profes-
sional Make Up die queere
Aufklarung, indem sie in eduka-
tiven Postings und Social Media
Aktivierungen mit Vertreter*in-
nen der LGBTQIA+ Communi-
ty weiter aufklart. Fur mehr
Sichtbarkeit auf TikTok wurde
im Rahmen der Kooperation
das TikTok Formats ,DIVE IN -
The queer Movement" ins Leben
gerufen. Reprasentant*innen der
LGBTQIA+ Community aus ganz
Deutschland sind Teil der jahr-
lich wechselnden Botschafter*in-
nen des TikTok-Channles.

Die Inhalte und Rurzvideos sollen
uber die LGBTQIA+ Communi-
ty hinaus die heteronormative
Gesellschaft erreichen und so fur
mehr Sichtbarkeit und Toleranz
sorgen und vor allem unterre-
prasentierten Themen eine Stim-
me geben.

Die Partnerschaft zwischen dem
CSD Deutschland e.V. und NYX
Professional Make Up findet
ihren Hohepunkt mit einem
gemeinsamen Truck auf einem
CSD*.

Informationen zum queeren
Bildungsprojekt und zu weite-
ren Maknahmen werden regel-
maRig in den CSD Deutsch-
land News sowie auf den Social
Media Channels auf Instagram,
Facebook, Threads und TikTok
beider Rooperationspartner*in-
nen geteilt.

Al

Die  Kosmetikmarke NYX
Professional Make Up hat sich
bereits seit 2022 mit dem CSD
Deutschland e V. offiziell zu einer
gemeinsamen Partnerschaft
zusammengeschlossen.
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Text: CSD Deutschland e.V.

Politische Forderungen des CSD Deutschiand e.V.
an die Bundesregierung der Bundesrepublik Deutschiand

In Deutschland organisieren tuber
150 queere Gruppen und Verei-
ne Demonstrationen. Im Gedenken
des Aufstandes in New York City
von 1969 werden diese Demos im
deutschsprachigen Raum meist
Christopher-Street-Day kurz CSD
genannt. Fast 90 dieser Organi-
sationen haben sich im Bundes-
verband CSD Deutschland e.V.
zusammengeschlossen.

Auf nationaler Ebene ist der CSD
Deutschland e.V. das politische und
offentliche Sprachrohr der CSD -
Bewegung in unserem Land. Damit
reprasentiert der Verband mehr als
3 Millionen LGBTIQ* und ihre hete-
rosexuellen Allys, die auch in diesem
Jahr auf den CSDs fur Gleichberech-
tigung und Akzeptanz demonstrie-
ren. Der Dachverband erstellt seit
Jahren Forderungen an die Bundes-
und Landesregierungen.

Dieser Forderungskatalog wird dann
an die Bundesregierung, vertreten
durch den Beauftragten fur sexu-
elle und geschlechtliche Vielfalt,
ubergeben.

Hier ein Auszug aus unserem
15-seitigen Forderungskatalog.

(Alle Forderungen kénnen Sie
auf www.CSD-Deutschland.de
einsehen.)

Erganzung des Artikel 3

GG um das Merkmal der

sexuellenund
geschlechtlichen Identitét

Das Grundgesetz der Bundesrepu-
blik Deutschland ist nach Uber-
windung der NS-Diktatur in dem
Geiste erschaffen worden, dass
derartiges nicht wieder passieren
darf. In Artikel 3 des Grundgeset-
zes wurden aullerdem neben dem
allgemeinen Diskriminierungsver-
bot die Gruppen besonders betont,
die unter expliziter Verfolgung in
der NS-Zeit litten. Dabei wurden
LGBTIQ+ als einzige Opfergruppe
ausgelassen.

Dies ist auch ein Zeichen dafur,
dass LGBTIQ+-feindliche Haltungen
auch nach der NS-Zeit noch lange
Ronsens in der Gesellschaft waren.

Vor allem jedoch, um das bisher
Erreichte unter den besonderen
Schutz des Grundgesetzes zu stel-
len, fordern wir die Bundesregierung
auf, in ihrer laufenden Legislaturpe-
riode die Erganzung des Artikel 3
GG entsprechend umzusetzen. Die
Bedrohungslage haben wir in den
Eingangsworten geschildert. Die
Rechte von LGBTIQ+ sind derzeit
nur unzureichend auf Ebene des
Grundgesetzes explizit geschutzt.

Damit auch die gesamte Community

erfasst und geschutzt wird, sind
beide Merkmale aufzunehmen.

Abschaffung des
Transsexuellengesetzes

Das Transsexuellengesetz ist in
seiner jetzigen Form diskriminie-
rend und menschenverachtend. Es
verletzt die Wiirde von Trans*Men-
schen und macht sie zu Bittstel-
ler*innen ihrer eigenen Identitat.

Aktuell ist ein Selbstbestimmungs-
gesetz im Gesetzgebungsverfah-
ren. Auch wenn wir dies als wichti-
gen Schritt in die richtige Richtung
begrufien, sind doch bereits hier
wieder elementare Mangel enthal-
ten. Auch die Diskussion im Zusam-
menhang mit dem Gesetz zeigt, dass
hier mit Fehlinformationen bewusst
Angst vor LGBTIQ* erzeugt werden
soll.

Schaffung von

Verantwortungs-
gemeinschaften

Das heutige Bild von der Ehe
zwischen Mann und Frau oder mitt-
lerweile auch der zwischen gleich-
geschlechtlichen Paaren basiert auf
einem kritikwurdigen Fundament
christlicher Lehre. Es hatte dabei
schon damals ubrigens durchaus
sozialen Charakter in Bezug auf

Absicherung im Todesfall und
Erbauseinandersetzungen.

Wir fordern, das Familienrecht der
Lebensrealitat anzupassen. Die
sogenannte traditionelle, lebens-
lange Ehe ist eher die Ausnah-
me. Patchwork-Familien, gleichge-
schlechtliche Partnerschaften und
auch die Verantwortungsubernah-
me in Konstellationen von mehr als
zwei Menschen sind heute an der
Tagesordnung.

Gerade Nicht-heteronormativen
Minderheiten kommt die Schaffung
von Verantwortungsgemeinschaften
entgegen. Sie schafft Sicherheit im
Rrankheitsfall, bei der Anmietung
von Wohnungen und in Bezug auf
Kinder.

Wir fordern, die angekundigte
Einfuhrung von Verantwortungs-
gemeinschaften noch in dieser
Legislatur umzusetzen.

CSD

Deutschland eV.

Text: Hannah und Judith Burgmeier o Grafik: vielfaltig. GmbH

Deutschlands erstes Pflege-Startup mit dem Schwerpunkt
auf Sexualitat (im Alter) und (geschilechtlicher) Vielfalt

<€ vielfaltig.

Pflege in allen Facetten

Willkommen in unserer Welt, in der
Vielfalt als Bereicherung verstan-
den wird. Gemeinsam gestalten wir
eine Zukunft, in der Pflege, Altern,
Behinderung, Herkunft, Sexualitat
und geschlechtliche Vielfalt keine
Tabus darstellen, sondern als selbst-
verstandliche Bestandteile gesell-
schaftlicher Realitaten und mensch-
lichen Wohlbefindens betrachtet
werden. Entdeckt mit uns neue Pers-
pektiven und Chancen fur eine viel-
faltige und ganzheitliche Pflege.

Vielfalt spielt eine zunehmend wich-
tige Rolle in allen Bereichen der
Gesellschaft. Dies schlieft auch
den Gesundheitssektor ein, in dem
Diversitat nicht nur eine gesell-
schaftliche Notwendigkeit, sondern
auch eine Schlisselkomponente fur
effektive Patient*innenversorgung
einerseits und nachhaltige Organi-
sations- und Personalentwicklung
andererseits ist.

vielfaltig. — Deutsch-
lands erster Pflege-
dienst mit dem Fokus
auf Sexualitat

Pflege und Sexualitat mégen auf den
ersten Blick unvereinbar erscheinen,

doch Menschen sind sexuelle Wesen
und sexuelle Bedurfnisse kennen
kein Alter und keine korperlichen
oder kognitiven Einschrankungen.

Wir setzen uns intensiv mit dem
oft tabuisierten Thema der Sexu-
alitat im Alter, bei Pflegebedurf-
tigkeit und Behinderung auseinan-
der. Gesellschaftliche Tabus werden
gebrochen, um Menschen in ihrer
Ganzheit zu unterstitzen - sowohl
diejenigen, die auf das Gesundheits-
wesen angewiesen sind, als auch
deren pflegendes Bezugssystem,
die An- und Zugehoérigen sowie die
Wahlfamilien. Als konkretes Inst-
rument gehoért neben der pflege-
risch-medizinischen Anamnese
eine Sexualanamnese zum fachli-
chen Standard bei vielfaltig.

Die Betreuung und Versorgung von
Menschen mit (drohender) Pflegebe-
durftigkeit ist schon heute aufgrund
der demographischen Bedingun-
gen sowie des Fachpersonenman-
gels eine grofe Herausforderung
fur unsere Gesellschaft, die sich in
den nachsten Jahren weiter zuspit-
zen wird. Um ihr zu begegnen, brau-
chen wir veranderte Pflegekonzep-
te und pflegerische Angebote, damit
Menschen mit Pflegebedarf sicher
versorgt werden und so lange wie
moglich im gewohnten Umfeld blei-
ben kénnen.

Genau hier setzen wir mit vielfal-
tig. an. Wir schaffen mit vielfaltig.

und unseren drei Bereichen vielfal-
tig.pflegen, vielfaltig.beraten und
vielfaltiglernen einen Kreislauf fur
eine inklusive, queersensible und
sensitive Gesundheitsversorgung,
welcher die Bedarfe und Bedurfnis-
se von Klient*innen, Mitarbeiter*in-
nen und der Organisation gleicher-
malfien bertucksichtigt.

Das Konzept von vielfaltig. ist damit
einzigartig und einmalig in Deutsch-
land und verfolgt das Ziel, Menschen
zuhause gut und nach ihren Bedurf-
nissen zu pflegen.

Wer steckt hinter
vielfaltig.?

Seit 2021 sind die Grunderin-
nen Hannah und Judith Burgmei-
er Wahl-Bremerinnen, die nun mit
vollem Elan Deutschlands ersten
ambulanten Pflegedienst mit einem
Schwerpunkt auf Sexualitat und
geschlechtlicher Vielfalt in Bremen
ins Leben rufen. Als dynamisches
Duo, nicht nur beruflich, sondern
auch privat als Lebenskomplizin-
nen unterwegs, teilen sie eine leiden-
schaftliche Hingabe zur Pflege und
sind aktiv in Bremens vielfaltiger,
queerer Community involviert.

Judith ist gelernte Altenpflegerin
und hat Pflege- und Gesundheits-
wissenschaften (B.A.) sowie Pfle-
ge- und Gesundheitsmanagement
(M.A) studiert. In den letzten Jahren

war sie als Geschaftsfihrerin beim
Gesundheitswirtschaft Nordwest e.
V. tatig.

Hannah hat Gesundheits- und
Rinderkrankenpflegerin gelernt
und anschlieend Gesundheits-
und Pflegepadagogik (B.A.) sowie
Sexualwissenschaft/Sexualpadago-
gik (M.A) studiert. Zuletzt war sie
in der freien Kinder- und Jugend-
hilfe als Gesundheits- und Sexual-
padagogin tatig.

[=]

&0

Den gesamten
Forderungskatalog
hier lesen!

SCAN ME

ANZEIGE

Weitere Infos:
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April & Mai 2024
% Schonebeck
Aurich

Warendorf
% Limburg
% Potsdam
% Warendorf

Wurzen

Euskirchen

% Flensburg

Aachen
Aschaffenburg
Dresden
Rarlsruhe

Kelheim

* % % %

Leverkusen

Hameln

%

Hofheim am Taunus
Pinneberg
Rosenheim
Rheinsberg
Salzwedel
Wilhelmshaven

Saarbrucken

* % % %

Augsburg

Bad Mergentheim
Bayreuth
Bielefeld

Celle

* %

Eberswalde
% Heinsberg
* Gielen
Kassel
Luchow
Neustrelitz
Recklinghausen
Reutlingen

Wernigerode

* % % % %

Bad Homburg
Berlin Marzahn
Dachau

% Coburg
Heidelberg

Herrenberg

Juli 2024

Brandenburg

Marburg

Westkiiste in Nordhastedt

27.04.2024
04.05.2024
11.05.2024
11.05.2024
11.05.2024
11.05.2024
15.05.2024
17.05.2024
17.05.2024

01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
01.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
08.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024

06.07.2024
06.07.2024
06.07.2024

* %

* % % % %

*
*

*

* %

*
*

Greifswald
Dessau-Roflau
Gelsenkirchen
Hannover
Paderborn
Dusseldorf
Osnabruck

Wiesbaden

Réthen
Lippe
Norderstedt
Oldenburg
Pforzheim
Potsdam
Prignitz in Wittenberge
Schwandorf
Weiden
Zittau
Cloppenburg
Viersen
Bernau
Freiburg
Fulda
Luneburg
Miuinchen
Rendsburg
Schwabisch Hall
Weimar
Frankenberg
Bochum
Chemnitz
Cottbus
Emden
Hanau
Heilbronn
Hof (Saale)
Itzehoe
Memmingen
Neumiunster

Ravensburg

Wesermarsch in Nordham

Wiurzburg

Regensburg
Schwabach

Schwerin

15.05.2024
18.05.2024
18.05.2024
18.05.2024
18.05.2024
25.05.2024
25.05.2024
25.05.2024

Juni 2024

15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
15.06.2024
16.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
22.06.2024
23.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024
29.06.2024

06.07.2024
06.07.2024
06.07.2024

* Veranstaltung eines Mitglieds des CSD Deutschland e.V. // Alle Angaben ohne Gewéahr. // ©CSD Deutschland e.V. // Stand: 10.05.2024
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* % % % % %

* %

*

August 2024

* % % % %

*

Moénchengladbach

Bamberg

Bremerhaven

Esslingen
Gifhorn
Riel
Mannheim
Pirna
Schongau
Uberlingen
Olpe
Altenburg

Ronstanz - Kreuzlingen

Landsberg am Lech

Lehrte

Bonn
Essen
Hamburg
Nurnberg

Braunschweig

Frankfurt am Main

Leer

Ludenscheid

Pfaffenhofen an der Ilm

Torgau
Amberg
Darmstadt
Gottingen
Haltern

Roblenz

September 2024

Erfurt

Goslar

Stuttgart - Trans*pride

Retsch

Winsen (Luhe)

Bad Kreutznach

Dortmund
Elmshorn
Eisenach
Erlangen

Halle

07.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
13.07.2024
14.07.2024
20.07.2024
20.07.2024
20.07.2024
20.07.2024

03.08.2024
03.08.2024
03.08.2024
03.08.2024
10.08.2024
10.08.2024
10.08.2024
10.08.2024
10.08.2024
10.08.2024
17.08.2024
17.08.2024
17.08.2024
17.08.2024
17.08.2024

07.09.2024
07.09.2024
07.09.2024
07.09.2024
07.09.2024
14.09.2024
14.09.2024
14.09.2024
14.09.2024
14.09.2024
14.09.2024

* % % %

* % % % % % %

*

*
*

* % % % % %

%

Mosbach
Rostock
Schweinfurt
HaRberge
Roéln

Berlin auf der Spree
Berlin
Duisburg
Mainz
Solingen
Straubing
Stuttgart
Trier

Witzenhausen

Leipzig
Lubeck
Minden
Waltrop
Bremen
Jena
Rrefeld
Magdeburg
Miunster
Traunstein
Vogtland
Kaufbeuren
Ingolstadt
Zeitz

Zwickau

Vechta

Wolfsburg
Wuppertal

Cham

Débeln

Herne

Oberhavel
Remscheid

Gorlitz

Hamburg Bi+Pride

Husum

20.07.2024
20.07.2024
20.07.2024
20.07.2024
21.07.2024
25.07.2024
27072024
27.07.2024
27.07.2024
27072024
27.07.2024
27.07.2024
27072024
27.07.2024

17.08.2024

17.08.2024
17.08.2024
17.08.2024
24.08.2024
24082024
24.08.2024
24.08.2024
24082024
24.08.2024
24.08.2024
31.08.2024
31.08.2024
31.08.2024
31.08.2024

14.09.2024

14.09.2024
14.09.2024
21 .09.2024
21.09.2024
21.09.2024
21.09.2024
21.09.2024
28.09.2024
28.09.2024
28.09.2024

Emsland in Lingen 14.09.2024 Landshut 28.09.2024
Riesa 14.09.2024 Stendal 28.09.2024
Slubice-Frankfurt (Oder)

Oktober & November 2024
% OvGCU Pride Magdeburg 17102024 % Dusseldorf Winterpride 30.11.2024

% Veranstaltung eines Mitglieds des CSD Deutschland e.V. // Alle Angaben ohne Gewahr. // ©CSD Deutschland e.V. // Stand: 10.05.2024

CSD Termine 2024
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Text: Jenny Rasnov e Bilder: @zuckerholz

Meine Reise zur Selhstakzeptanz:
Eine trans Frau erzahit

Als ich aufwuchs, fuhlte ich mich
oft wie eine Fremde in meinem eige-
nen Roérper. Geboren im Jahr 1989 in
einem kleinen Dorf, war die Idee von
Transgeschlechtlichkeit fur mich
bis zum 17. Lebensjahr ein vollig
unbekanntes Konzept. Doch schon in
jungen Jahren spurte ich eine innere
Verbundenheit mit dem, was traditi-
onell als ,madchenhaft” galt. Barbie-
Puppen, Sailor Moon und langarme-
lige Nachthemden - all das fuhlte
sich richtig an. Aber die Welt um
mich herum zwang mich in eine
andere Richtung, und so begann
ich, eine Fassade aufrechtzuerhal-
ten, um nicht aufzufallen.

Die Schulzeit brachte neue Heraus-
forderungen mit sich. Mobbing und
das Gefuhl, nicht richtig dazuzuge-
héren, pragten meine Tage. Doch
ein Schulwechsel und die Begeg-
nung mit meinem ,Kryptonit”, einem
Mitschuler namens Nico, brachten
eine Wende. Seine Héanseleien und
sein Unverstandnis starkten meinen
Entschluss, mich nicht langer zu
verstecken. Ein mutiges Outing als
Frau am Ende der Schulzeit war
mein erster Schritt auf dem Weg
zur Selbstakzeptanz.

Die Jahre danach waren gepragt von
Selbstfindung, Herausforderungen
im Gesundheitssystem und dem
muhsamen Ringen um Akzeptanz.
Trotz Ruckschlagen und Hinder-
nissen fand ich meinen Weg zur
geschlechtsangleichenden Opera-
tion. Doch auch persénliche Trago-
dien, wie die Krebsdiagnose meiner
Mutter und toxische Beziehungen,
brachten mich an meine Grenzen.
In all dem Dunkel gab es auch Licht-
blicke. Die Unterstitzung meines
Partners, die Akzeptanz in meinem
Beruf und die Liebe meiner Familie
halfen mir, durchzuhalten.

Der Weg zur Selbst-
akzeptanz war steinig,
aber jeder Schritt brachte
mich naher zu mir selbst.

Die Zeit in der Tagesklinik war eine
Phase der inneren Heilung. Ich lern-
te, den Rucksack der Vergangen-
heit Stuck fur Stuck auszusortieren.
Mein Rucksack war beladen mit den
Trummern vergangener Schlach-
ten: von emotionaler Vernachléssi-
gung in der Kindheit, tber Mobbing
in der Schulzeit, bis hin zu trauma-
tischen Erfahrungen wie Vergewal-
tigung und Morddrohungen.

Doch selbst in den
dunkelsten Momenten
fand ich einen Funken

Hoffnung und den Willen,
mich selbst zu heilen.

Doch wahrend ich um meine eige-
ne Heilung kampfte, wurde meine
geliebte Mutter von einer schwe-
ren Krankheit heimgesucht. Trotz
meiner eigenen inneren Ramp-
fe machte ich mich jeden Tag auf
den Weg ins Krankenhaus, um ihr
beizustehen, bis sie schlieftlich
verstarb. Der Verlust hinterlie ein
Loch in meinem Leben, das ich
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mit Erinnerungen und Liebe fullte,
wahrend ich weiterhin meine eige-
ne Heilung vorantrieb.

Nach meinem Aufenthalt in der
Tagesklinik setzte ich meinen
Rampf um mentale Gesundheit
fort, durch ambulante Therapie und
spater einen stationaren Aufenthalt.
In dieser Zeit der intensiven Selbst-
reflexion und Arbeit an mir selbst,
entdeckte ich meine wahren Starken
und lernte, meine eigenen Grenzen
zu erkennen und zu respektieren.
Mit Unterstitzung von Freunden
und spiritueller Fihrung fand ich
einen Weg, mich selbst zu lieben
und anzunehmen, trotz der Narben
der Vergangenheit. Gestarkt durch
meine Erfahrungen und meine neu
gefundene Selbstliebe wagte ich
den Sprung in ein neues berufli-
ches Abenteuer. Ich verabschiede-
te mich von meinem alten Beruf und
begann eine Umschulung zur Heil-
praktikerin fur Psychotherapie und
Naturheilkunde. Durch mein eigenes
Leid inspiriert, strebe ich danach,
anderen auf ihrem Weg zur Heilung
zu helfen und sie auf ihrem eige-
nen Weg der Selbstentdeckung zu
unterstutzen.

Meine Reise zur Selbstverwirkli-
chung beschrankte sich nicht nur
auf meinen beruflichen Werdegang.
In meiner persénlichen Beziehung
fand ich Mut und Vertrauen, um
meine polyamore Identitat zu akzep-
tieren und zu leben. Dartber hinaus
wagte ich einen weiteren Schritt auf
dem Weg zu meinem wahren Selbst,
indem ich mich einer geschlechtsfe-
minisierenden Operation unterzog.
Dieser mutige Schritt eréffnete mir
die Méglichkeit, endlich die Frau zu
sein, die ich immer sein wollte, und
mein Selbstbewusstsein auf eine
neue Ebene zu heben.

Als Galionsfigur fur die LGBTQIA*+
Gemeinschaft setze ich mich aktiv
fur die Sichtbarkeit und Akzeptanz
transgeschlechtlicher Menschen ein.
Durch meine Arbeit mit verschie-
denen Organisationen strebe ich
danach, das Bewusstsein fur die

Vielfalt der Geschlechter und sexu-
ellen Orientierungen zu férdern und
eine inklusive Gesellschaft zu schaf-
fen, in der jeder Mensch seinen Platz
hat. Meine Geschichte ist eine inspi-
rierende Erinnerung daran, dass
Selbstliebe und Selbstakzeptanz die
Grundlage fur ein erfulltes Leben
bilden. Durch meine unerschutter-
liche Entschlossenheit und meinen
Glauben an mich selbst, habe ich
nicht nur meine eigene Heilung
gefunden, sondern auch ande-
ren den Mut gegeben, ihren eige-
nen Weg zu gehen. In einer Welt,
die oft von Vorurteilen und Igno-
ranz gepragt ist, erinnert meine
Geschichte daran, dass Liebe und
Akzeptanz die machtigsten Werk-
zeuge sind, um die Dunkelheit zu
uberwinden und das Licht zu finden.

Heute bin ich Jenny Rasnov, eine
selbstbewusste Frau, die ihre
Geschichte mit Stolz tragt. Meine
Reise mag nicht immer einfach
gewesen sein, aber sie hat mich
zu der starken und selbstbewuss-
ten Person gemacht, die ich heute
bin. Mége meine Geschichte anderen
Mut geben, ihren eigenen Weg zu
gehen und sich selbst zu lieben, egal
welche Hindernisse ihnen begeg-
nen mogen.

Text: Julian Miethig e Bild: Queer4mat

Queerdmat: Fiir die Vielfalt

W

Seit Anfang des Jahres 2020
bringt das Multimedia-Projekt
Queer4mat insbesondere auf
Youtube, aber auch auf Tiktok
und Instagram, die Vielfalt der
LGBTIQ+ Community in die digi-
tale Welt.

Mit dem klaren und unuber-
sehbaren Ziel, Sichtbarkeit und
Verstandnis zu férdern, hat sich
Queer4mat nicht nur auf groen
Pride-Veranstaltungen wie dem
Europride auf Malta oder den
legendaren CSDs in Leipzig,
Berlin und Kéln einen Namen
gemacht, sondern auch in landli-
chen Regionen wie Wernigerode
und Stendal in Sachsen-Anhalt
FuR gefasst. Julian Miethig, der
Grunder des Formats, unter-
streicht die Bedeutung der Sicht-
barkeit in diesen landlichen
Gegenden als eine der wichtigs-
ten Missionen.

.Wir moéchten zeigen,
dass die LGBTIQ+
Community uberall
existiert und jeder das
Recht hat, stolz und
offen zu sein.”

Neben der Berichterstattung
von Prides, liegt der Fokus von
Queer4mat auf den individuellen
Geschichten und Erfahrungen
von Personen aus der Commu-
nity, sei es ein bekanntes Gesicht
aus der Promiwelt oder ein unbe-
kannter Mensch von nebenan.
Von herzlichen Interviews bis
hin zu bertihrenden Dokumen-
tationen, werden das Leben und
die Herausforderungen queerer
Menschen auf vielfaltige Weise

der LGBTIQ+ Community

beleuchtet. Das jungste Projekt
von Queer4mat ist der Podcast
~,Queer4dmat - Queere Verbre-
chen®, der monatlich einen
bedruckenden queeren True
Crime-Fall prasentiert. Hier-
durch ermoéglicht das Format
nicht nur spannende Einbli-
cke in die Welt der Kriminali-
tat, sondern sensibilisiert auch
fur die spezifischen Herausfor-
derungen und Diskriminierun-
gen, mit denen queere Menschen
konfrontiert sind.

Es werden zudem Hilfsange-
bote unterbreitet und Kontakt-
stellen genannt. Dartuber hinaus
kundigt Queer4mat die bevor-
stehende neue Video-Staffel an,
die unter der Thematik ,Ein Tag"
steht. Das Team begleitet quee-
re Personen einen Tag lang in
ihrem Leben oder bei dem, was
sie gerade tun. Diese persoén-
lichen Einblicke sollen dazu
beitragen, Vorurteile abzubau-
en und Verstandnis fur die Viel-
falt innerhalb und aufserhalb der
LGBTIQ+ Community zu férdern.

Queer4mat mit seinen Wurzeln
in Sachsen-Anhalt und hat sich
zu einem anerkannten Sprach-
rohr und einer Plattform fur die
LGBTIQ+-Community entwickelt.
Durch ihre vielfaltigen Inhalte
und das Engagement fur Sicht-
barkeit und Aufklarung tragt
das Projekt mafRgeblich dazu
bei, eine inklusivere und tole-
rantere Gesellschaft zu schaffen.

Pride2

DEIN ONLINE PRIDE-SHOP
e —

4.de
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Text: Ronald Zinke - Vorstand CSD Deutschland e.V. ¢ Bilder: ©PTO/©goldmarie

Aufklarungsarbeit auf TikTok: CSD Deutschland e.\V.

und ,,DIVE IN - The queer Movement*

Um fur mehr Sichtbarkeit auf
TikTok zu sorgen, hat der CSD
Deutschland e.V., in Kooperation
mit NYX Professional Makeup, das
TikTok Format ,DIVE IN - The queer
Movement" ins Leben gerufen.

Reprasentant*innen der LGBTQIA+
Community aus ganz Deutschland
sind Teil der jahrlich wechselnden
Ambassadors des TikTok-Channles.
Die Inhalte und Rurzvideos sollen
uber die LGBTQIA+ Community
hinaus die heteronormative Gesell-
schaft erreichen und so fur mehr
Sichtbarkeit und Toleranz sorgen
und vor allem unterreprasentierten
Themen eine laute Stimme geben.

Mit Kurzvideos die
GenerationZ erreichen

Von eigenen Diskriminierungserfah-
rungen, bis hin zur eigenen grofen,
queeren Liebe, werden moglichst
viele und diverse Inhalte span-
nend dargestellt. Der Content reicht
von lesbischen, schwulen, bi, trans®,
inter*, ace und pan Themen uber
Alltagssituationen, bis zu queeren
BIPoC und Drag-Videos und Live-
streams, Diskussions- und Talkrun-
den. Im Fokus des Formats steht die
queere Aufklarung in jugendgerech-
ter und unterhaltsamer Sprache.

“Wir als CSD
Deutschland e.V. haben
es uns auf die Fahne
geschrieben, fur alle
Menschen da zu sein.

So ist es nun ein
unglaublich wichtiger
und richtiger Schritt,
gezielt die Generation
Z mit jugendgerechten

Inhalten aktiv
anzusprechen und fur
queere Themen zu
begeistern.”

Ronald Zinke, Presse- und Offentlichkeitsarbeit
CSD Deutschland e.V.

Mit dem Projektstart in 2021
wurde aus Uber 350 Bewerber*in-
nen ein Querschnitt der Commu-
nity gewahlt, der queeres Leben
in seiner ganzen Vielfalt abbildet.
Das erste Rollektiv um Lena, Gea,
Savio und Dimi, war gepragt von
verschiedenen sexuellen Identita-
ten und Lebenssituationen.

Themen wie CSD-Besuch, Coming-
Out und toxische Mannlichkeit,
wurden divers und spannend darge-
stellt. Der beeindruckende Erfolg
fuhrte rasch zur Entwicklung einer
Fortsetzung.

DIVE IN - The queer
Movement

Trotz der Fortschritte in den letz-
ten Jahren fehlt es auf Social Media
insbesondere an echten, quee-
ren Lebensrealitaten mit personli-
chen Geschichten und Emotionen.
Diese sind essentiell, um Empathie

herzustellen und Personengrup-
pen wirklich zu verstehen. Dem
soll mit den neuen Gesichtern in
2022 entgegengewirkt werden. Dazu
wurde ein moglichst diverser Cast
gesucht, welcher die Community
reprasentiert.

Mit Bine, Daphne, Fabian und Brian
haben wir queeren Personen nicht
nur eine Stimme gegeben, wir haben
es geschafft, politische Aufkla-
rung, Alltagssituationen und eige-
nen Erfahrungen zu bundeln und
uber Geschlecht, Gender, Labels,
Menschenrechte und Hass zu infor-
mieren und aufzuklaren.

In den Kommentaren unter den
Beitragen wird deutlich, wie notwen-
dig das ‘DIVE IN - Movement'’ ist.
Vorurteile, Unwissen und Hate
Speech sind real. Dem wirken wir
entgegen.

Queere Stars in TikTok
WG - GSD Deutschland

Mit der Fortsetzung in 2023 zie-
hen die queeren Social Media
Stars Aljosha, Gialu, Gazelle, Bao
und Kantom als Reprasentant*in-
nen der LGBTQIA*+ Community
in eine fiktive Content-WG. Dabei
stehen insbesondere persoénliche
Geschichten und das Zusammen-
leben im Vordergrund. Der Fokus
der kreativen Kurzvideos liegt
unter anderem auf der queeren
Aufklarung in jugendgerechter
und unterhaltsamer Sprache, aber
auch auf witzigen Alltagsmomen-
ten, die wir alle kennen.

Das edukative TikTok-Format wird
somit noch einmal auf ein nachs-
tes Level gebracht: authentischer,
nahbarer & more entertaining als
je zuvor. Das Kollektiv gibt hierbei
zum Teil noch nie zuvor erzahlte
Einblicke in die ganz individuellen
Lebensrealitaten.

Queerness vor und
hinter der Kamera

Die Idee des DIVE IN - Movement’
stammt von der ,PTO Media”, einer
Expert*innen-Agentur fur Diversity
Marketing. Die Agentur ist insbe-
sondere durch Produktionen wie
,schwanz & ehrlich” bekannt gewor-
den. NYX Professional Makeup
arbeitet inzwischen seit 2021 dauer-
haft mit dem CSD Deutschland e.V.
zusammen und férdert so mit der
Rampagne “Proud Allies for All”
die queere Community. Teil dessen
ist die finanzielle Férderung von
Aufklarungsarbeit bei DIVE IN,
sowie die gemeinsame Realisierung
von Projekten, wie die Dokumenta-
tion von queeren Personlichkeiten
“‘Can't Stop, Won't Stop, Changing
the Game”.

Aktuell laufen die letzten Videos der
alten Staffel, eine Fortfuhrung fur
2024 ist bereits angedacht. Schaut
einfach mal rein und genief’t die
vorhandenen Videos und lasst einen
Kommi da ;-)

Text: Dirk - QueerInL.G e Bild: Yves Lenz

Adam . zum neuen schwulen

rischen Luneburger Rathaus
statt. Rund 180 Interessierte
waren dabei, als Adam Hasan
am Samstag, 10.02.2024, im Furs-
tensaal des Luneburger Rathau-
ses unter groftem Beifall gekurt
wurde. Der geburtige Syrer ist
bereits der 19. schwule Lunebur-
ger Heidekénig und wird nun ein
Jahr lang fur Offenheit, Gleichstel-
lung und Akzeptanz auf verschie-
denen Veranstaltungen werben
und die Region Luneburg dabei
reprasentieren.

Bei der Wahlveranstaltung machte
Adam I sein Anliegen deutlich, als
kulturelles und religiéses Binde-
glied zwischen der queeren und
muslimischen Community dienen
zu wollen und durch seine Randi-
datur ein entsprechendes Zeichen
zu setzen. Das war sicher auch
einer der Grunde, warum die
Anwesenden - unter ihnen neben
politischen Vertreteriinnen auch
Produktmajestaten aus ganz Nord-
deutschland - sich bei der Abstim-
mung fur ihn entschieden haben.

Erstmalig fand die Veranstal-
tung im Rathaus Luneburg statt.
Von dieser Tatsache geht eine
Symbolkraft aus, wie die Lune-
burger Oberburgermeisterin Clau-
dia Kalisch in ihrer Rede deut-
lich machte: ,Die Wahl hier im
Herzen des Rathauses ist genau
richtig sol Denn damit kommt der
Heidekoénig endlich da an, wo er
hingehort: in der Mitte unserer
Stadtgesellschaft.”

Die neue Intersex Inclusive
Pride Flag wurde von
Valentino Vecchietti designt,
einem Intersex-Aktivisten. In
Zusammenarbeit mit Intersex
Equality Rights UK gestaltete
Vecchietti eine Fahne, die
intersexuelle Menschen starker
einbezieht und anerkennt.

Damit setzt er die junge

Das sieht auch das Team von Queer
in Luneburg rund um Dirk Ahrens
so, das die Wahl des schwulen
Heidekonigs organisiert. ,Dieser
Abend war ein echtes Highlight
und motiviert uns, unser ehren-
amtliches Engagement mit vollem
Elan fortzufuhren. Unser besonde-
rer Dank gilt der Stadt Luneburg,
der Gleichstellungsbeauftragten
Rarin Fischer und Kathrin Wolter
von der engagierten Stadt Lune-
burg, die die Nutzung dieses Ortes
ermoglicht haben.”

Musikalisch begleitet wurde die
Veranstaltung durch Herrn Rénnig.
Dieser sang aus seinem Repertoire
an Liedern der 20er, 30er und 40er
Jahre. Nach der Wahl wurde der
neue schwule Luneburger Heide-
koénig ausgiebig auf der After-
Show-Party gefeiert.

Uber den schwulen Linebur-
ger Heidekoénig und Queer in
Luneburg:

Seit dem Jahr 2000 wird der Titel
.Schwuler Heidekoénig” in Lune-
burg vergeben. Die Luneburger
Rampagne ,Hin und Wech" initi-
ierte das Amt damals mit dem
Ziel, ein Pendant zu den hiesi-
gen Majestaten wie beispielswei-
se der Amelinghausener Heideko-
nigin zu schaffen, Aufmerksamkeit
fur queeres Leben zu gewinnen
und auf die Gefahren von HIV
hinweisen.

Mittlerweile werden die Wahl
und die Veranstaltungen mit dem
schwulen Luneburger Heideko-
nig von Queer in Luneburg orga-
nisiert und im Fokus steht es, fur
mehr Sichtbarkeit der Belange von
Menschen zu sorgen, die sich nicht
der heterosexuellen Norm zuge-
hérig fuhlen.

Tradition der Aktualisierung
und Neugestaltung von Pride-
Fahnen fort. Sie spiegelt ,alle
Aspekte unserer Gemeinschaft”
wider, also nicht nur Schwule,
Lesben und Bisexuelle,
sondern auch People of Color
(PoC), Blacks, Trans*gender,
intergeschlechtliche und nicht-
binare Menschen.
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Text: Henryk Hofener o Grafik: Thessaloniki Pride

EuroPride 2024: Thessaloniki feiert Vielfalt und Gleichheit

Thessaloniki, die pulsierende Stadt
im Norden Griechenlands, bereitet
sich auf den EuroPride 2024 vor,
das bedeutenste jahrliche LGBTIQ*
Event in Europa. Die Veranstaltung
findet vom 21. bis 29. Juni statt
und erwartet rund 50.000 Teilneh-
mer*innen aus Europa und der Welt.

Die Feierlichkeiten fallen mit einem
historischen Moment fur Griechen-
land zusammen: Das Land hat gera-
de die Ehe fur alle eingefihrt und
ist damit das 36. Land weltweit und
das 16. in der EU, das diese wichtige
Gleichstellungsmafnahme umge-
setzt hat. Daruber hinaus wurde
auch die vollige Gleichstellung im
Adoptionsrecht erreicht.

Unter dem Motto “persevere,
progress, prosper” (“Beharrlichkeit,
Fortschritt, Wohlstand™) méchte
Thessaloniki alle Menschen inspi-
rieren, insbesondere in den Teilen
Europas, in denen LGBTIQ*-Perso-
nen starker Opposition gegenuber-
stehen. Die Stadt und das Land
zeigen, dass wir die Erzahlung
andern kénnen, wenn wir entschlos-
sen und leidenschaftlich sind.

Die Veranstaltungen finden an

verschiedenen Orten im Stadtzen-
trum statt, darunter die malerische
Uferpromenade, der Xarchakos
Park, der Rulturraum des Stadtha-
fens und der Aristoteles-Platz.

Das Programm umfasst ein starkes
kinstlerisches Element, in Zusam-
menarbeit mit dem Staatlichen
Symphonieorchester Thessaloniki,
dem Nationaltheater von Nordgrie-
chenland und dem Internationalen
Filmfestival Thessaloniki.

= FuRobRIDE2OBY~
THESSALONI
21-29 JUNE

PERSEVERE PROGRESS PROSPER

Die Hohepunkte
des Programms sind:

Eroffnungszeremonie

am 21. Juni
Menschenrechtskonferenz vom
26. bis 28. Juni im Olympion
am Aristoteles-Platz

Vier Konzerttage auf der
Hauptbuhne an der Uferpro-
menade vom 26. bis 29. Juni
Die EuroPride Messe vom 26.
bis 29. Juni mit Standen von

teilnehmenden Organisationen,
Unternehmen und 6ffentlichen
Einrichtungen im Xarchakos
Park, YMCA Platz
Filmvorfuhrungen und Runst-
ausstellungen wahrend

des gesamten Festivals auf
Pier 1, dem Rulturraum des
Stadthafens
Theaterauffuhrungen und
Tanzvorstellungen
Rulinarische Erlebnisse
Queer-Themen-Stadtfuhrun-
gen und Bootstouren
Sportveranstaltungen
Interaktive Stralkenspiele
Partys in verschiedenen
Hotspots des Nachtlebens in
der Stadt

uwv.m.

Die Feierlichkeiten erreichen ihren
Hoéhepunkt am letzten Tag, dem 29.
Juni, mit der EuroPride Parade im
historischen Zentrum, einschlie®-
lich der Uferpromenade mit dem
in Regenbogenfarben beleuchteten
Weilken Turm.

Weitere Informationen  zum
Programm oder zur Planung Ihres
Aufenthalts finden Sie unter www.
thessalonikipride.com/en/.

Die Stadt Thessaloniki und alle
lokalen Akteure in und um die
Stadt herum bundeln ihre Kraf-
te, um ein originelles, aufregendes,
sicheres und inklusives Fest fur alle
Burger*innen und Besucher*innen
vorzubereiten.

Sie freuen sich darauf, alle zu einer
grofen Feier der Liebe, Gleichheit
und Inklusion vom 21. bis 29. Juni
2024 willkommen zu heiken.

EuroPride ist das bedeutends-
te LGBTI+ Ereignis in Europa und
findet seit 1992 statt. Dies ist
der erste EuroPride in Griechen-
land und erst das zweite Mal, dass
dieses Event in Sudosteuropa statt-
findet. EuroPride (eine eingetrage-
ne Marke) wird von der European
Pride Organisers Association lizen-
ziert (siehe www.epoa.ew).

Fur weitere Informationen uber
das bevorstehende EuroPride 2024
besuchen Sie bitte www.thessalo-
nikipride.com und folgen Sie Euro-
Pride 2024 in den sozialen Medien.

Website: i

Text: Jordan Hanson e Bild: privat

Queere Bildung: Eine Notwendigkeit, keine

Ich bin Jordan Hanson, Musiker
und Aktivist, der auf den Buhnen
des Landes steht und die Welt auf
queere Themen aufmerksam macht.
Doch hinter den Rulissen bin ich
auch ein engagierter Lehrer, der seit
einem Jahrzehnt vor Schiiler*innen
steht und fir Diversitat und Sicht-
barkeit kampft.

Meine Schulzeit war ein Rampf-
platz, gepragt von Alltagsdiskri-
minierung und Unsicherheit. Ich
erhielt schlechtere Noten, nur weil
ich queer war, und musste oft um
meine Sicherheit auf dem Heimweg
furchten. Doch ich hatte das Gluck,
ein unterstutzendes privates Umfeld
zu haben, das mich starkte und mir
immer wieder versicherte, dass ich
gut so bin, wie ich bin.

Diese Erfahrung hat mich dazu
inspiriert, selbst Lehrer zu werden
und Dinge anders zu machen.

Trotz meiner Bemihungen stoRe ich
oft auf Hindernisse. Die Herausfor-
derungen in der queeren Bildung
sind vielfaltig und komplex. Die
Lehrplane sind noch immer nicht

so inklusiv, wie sie sein sollten. Es
ist reine Gluckssache, ob Themen
wie Diversity oder Geschlechts-
identitaten behandelt werden. Und
obwohl Lehrbuchverlage die Thema-
tik zunehmend aufgreifen, bleibt bei
vielen Lehrpersonen Unsicherheit
bestehen.

Es ist an der Zeit, dass wir die
ursachlichen Probleme in den Griff
bekommen: Bildung braucht mehr
Geld, mehr Personal und vor allem
mehr Beratung und Aufklarung statt
Stundenkurzungen und ruckwarts
gewandtes Denken.

Queere Jugendliche befinden sich
in der Schule oft in einem heftigen
Spannungsfeld. Neben der eigenen
Identitatsfindung kommt haufig das
Gefuhl hinzu, nicht dazuzugehéren.

Als Lehrperson fordere ich Akti-
onsplane, die nicht nur auf dem
Papier existieren, sondern auch in

Text: Hannchen-Mehrzweck-Stiftung e Bild: Hannchen-Mehrzweck-Stiftung Web

Stifter & Stiftung —ein U

Die Hannchen-Mehrzweck-Stiftung
(hms) ist eine gemeinnutzige
Stiftung. Sie wurde 1991 von Prof.
Dr. Andreas Meyer-Hanno ins Leben
gerufen, der sein privates Vermoégen
der Stiftung vermachte. Durch
Zustiftungen weiterer Personen
ist das Stammkapital der Stiftung
inzwischen auf mehrere Millionen
angewachsen.

Das Ziel der hms liegt darin, das
Selbstbewusstsein, die Emanzipa-
tion und die Handlungsspielraume
von queeren Personen in der Gesell-
schaft zu starken. Dies geschieht vor
allem durch Férderung von Projekten

aus dem LSBTIQ*-Spektrum.

Die hms wird von einem rein ehren-
amtlich tatigen Vorstand geleitet;
dieser wird in seinen Vergabeent-
scheidungen vom Stiftungsbeirat
der hms kontrolliert.

Der Beirat setzt sich aus sieben
Personlichkeiten aus den queeren
Bewegungen zusammen, darun-
ter qua Amt die Mitglieder des
HS-Vorstandes; auch hier sind alle
Mitglieder ehrenamtlich tatig. Der
Beirat ist ua. fur die Wahl und
Abberufung der Vorstandsmitglie-
der zustandig.

berblick

- Stiftung fiir queere Bewegungen

Zusammenfassende Informationen
Uber die hms finden sich unter
https://www.hms-stiftung.de

Option

der Praxis umgesetzt werden. Die
Politik muss die Lebensrealitaten
von queeren Menschen anerkennen
und dies auch in der Bildungspoli-
tik verankern.

Zum Schluss mochte ich beto-
nen, dass es viele engagierte

Kolleg*innen gibt, die den Rampf
fur queere Rechte in der Schule
vorantreiben.

Lasst uns diese mehr unterstitzen,
denn die Zukunft des Menschen
beginnt mit einer nachhaltigen und
guten Bildung.

GEFORDERT VON

o
——

BUNDESSTIFTUNG

MAGNUS

HIRSCHFELD

Die vielfaltigen und ambi-
valenten Lebensgeschichten
queerer Menschen in der Zeit
von 1933 - 1945 werden in der
Ausstellung anhand von Doku-
menten, Grafiken, Fotografien
und Zitaten nachgezeichnet.
Darunter auch bislang unver-
offentlichtes Material.

Die Ausstellung bietet sowohl
einen breiten Uberblick als
auch tiefergehende Einbli-
cke in die Biografien der

Menschen sowie aktuelle
Forschungsergebnisse.

Die Ausstellung macht deut-
lich, wie das Leben vieler quee-
rer Menschen gebrochen und
zerstort wurde.

Sie beleuchtet gleichzeitig,
wie verbliebene Handlungs-
spielraume im Alltag genutzt
wurden. Erzahlt werden
keineswegs nur Verfolgungs-
geschichten, sondern auch
Wege der Selbstbehauptung in
einer widrigen Lebensrealitat.
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		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

